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Bettage zu Rr . 231 - er Karlsruher Zeitung.
Freitag , 2L . Oktober 181S .

« »
Frankreich .

xf Preis , 21. Okt . Ein Reporter des „ GauloiS " hat
eine Unterredung mit Hrn . Gladstoue gehabt, ans welcher
»ir in Folgendem alles ErwähnenSwerthe herausheben :

I ch : Glauben Sie an die Möglichkeit eine « . Kriegs zwischen Eng-
ton» und Ratland in Folge »er Ereignisse von Afghanistan ?

Hr. Glädst « ne : Die menschliche Thorheit hat allerdings keine
Grenzen ; aber ich kann nicht anvehmen , daß irgend eine Regierung
wahnwitzig genug wäre , sich auf ein solche« Abenteuer einzulaffea.
Me Schwierigkeiten, ans die wir in Afghanistan stießen, falle» allein
dem gegenwärtigen Ministerium znr Last. Ll» ich am Roder stand,
waren alle meine Bestrebungen daraus gerichtet, ei» freundschaftliche«
Berhilltuiß mit Rußland herznftellen, und wie ich glanbe, ist « ir die«
auch gelingen . Trotz der inzwischen eingetretenen Veränderung in
der Leitung unserer Politik hege ich die feste Hoffnung , daß der gesunde
Ginn kr beiden Völker diesen Kamps vermeide« wird , der von un«
bedeutende Opfer erfordern würde. Die materiellra Schwierigkeiten
eine« solchen Krieg» find ungeheuer , und wo fänden wir heute die
wunde Stelle Rußland » ? I « Indien haben wir nicht« zu fürchten ;
dort trennen uu« unabsehbar« Wüsten von Rußland , und diese» hat
grunz zu thun , um seine Eroberungen in Lurkestan zu behaupten.

I ch : Wa» denken Sie, da « ir gerade von Rußland sprechen , von
der neuen «uSwürtige« Politik de» deutschen Reich »kauzler» ?

Hr. Gladstoue : Darauf kann ich nur mit großer Vorsicht ant¬
worten . Ich kenue Hrn. v. Bi»marck nicht persönlich und er ist eia
Manu von zu tiefem Geiste, al» daß man seinen Absichten leicht auf
den Grund komme » könnte . Er weiß vortrefflich, wa» er thnt und
wa» er will, und läßt sich in allen seinen Handlungen nur durch da»
Interesse seine » Lande « bestimmen. Da» Büudniß mit Oesterreich hat
«uzweiselhast zu seiuem unmittelbaren Objektiv Rußland , welche»
Fürst Bismarck in Zaum haltm will ; aber mau darf die Tragweite
dieser Allianz auch nicht übertreiben : der Fürst gehört zu Denen,
welche ohne Bedenken da» Werkzeug, dessen sie nicht mehr brnöthigeu,
«u» der Hand legen , und er wird mit derselbe « Leichtigkeit , wie die
Parteien iw deutschen Parlament, auch eine fremde NationimStich lassen.

I ch : Wie wird sich Ihre » Erachten» die Lage Frankreich» nach
diesen neuen Kombinationen de» Hrn . v. BiSmarck gepalten ?

Hr. Gladstoue : Auch auf diese Frage fällt mir die Antwort
ziemlich schwer. Ich glaube nicht , daß Frankreich etwa» ,n fürchte«
hat. Im Allgemeinen neigt England und sein Volk , soweit sie sich
tzfcht !»us einen egoistischen Standpunkt beschränken müssen, in festlän«
Wißen Konflikten immer zu dem angegriffenen Lheile. England hat
M bestimmte, besondere Allianzen keine Vorliebe , sondern »ersieht
Pauk seiner topographischen Lage eine Art von moralischem Schied»-
tlchterawt , welche» aber nur für die große» Zwecke der Tiviüfatio«
»ud de» Frieden» grübt « erden darf . Diese Auficht Hab« ich schon
hei dem Sturze de» ersten Ministerium » Palmerston dargelegt. Ich
bi« stet» »er »suteote ooräiuls- zwischen unseren beiden Länder«
günstig gewesen ; sie können für eine Menge nützlicher Zwecke zufam-
fikuwirkeu , aber ihr Band darf nie einem sträflichen Unternehmen
bleuen.

Ich : Wa» halten Sie von der euglisch -französischrn Intervention
ftl Wgypte» ?

Dr. Plad st » ne : Die beiden Regierungen haben meine» Er-
tzßtenS nicht klag gehandelt. Ich weiß nicht , ob dir Schuld an dem
Pariser oder dem Londoner Kabinet liegt ; aber sie haben einen Jrr -

thum begangen. Man durste um keinen Preis der Türkei wieder die
Vorrechte rinräamen , die min ihr glücklich entrissen hatte , und na-
weutlich da» oberste von allen : da» Recht »er Absetzung de» Shedivr
von Egypten. ES ist sehr zu bedauern , daß mau so gehandelt hat;
denn die Pforte besitzt nicht die für die SnSiibang eine» solchen Pri -
vilrgiuw » nothwendigr Unabhängigkeit. Auch da» Prinzip, die anderen
europäischen Mächte von der Kontrole Egypten» au»zoschließen, scheint
mir nicht glücklich.

Ich : Und der Suezkanal ? Habe« Ihre Landsleute wirklich
schlimme Absichten ans diese Fahrstraße ?

Hr. Gladstoue : E» war ein Uusiu« von dem Kabinet vea -
cooSfield , dem Bieeköaig seine Aktien abzukausen. Die Straße nach
Indien ist für England nur eine Frage seiner Stärke zur See in
Krieg»zeiten. So lange « ir also unsere Suprematie zur See be¬
haupten , wird un» auch stet» die Verbindung mit unserer grvßm
« orgeoläudische« Kolonie gesichert sein.

I ch : Wie urtheilea Sie über die innere Lage Frankreich» ?
Hr. Gladstone : Ich finde , daß Ihr Land seit 1870 ungeheuere

Fortschritte in seiner politische » Erziehung gemacht und den Bewei»
geliefert hat , daß e» sich auf Einigkeit und Autonomie besser »ersteht,
al» man irgend hoffen konnte. Zwischenfälle, wie dir jüngst« Wahl
eine» Geweinderath» , haben in dem Politischen Leben eine» großen
Volke» nicht viel zu bedeuten.

I ch : Mau hat Ihrer Reise nach Italien besondere Zwecke unter¬
geschoben. Dars ich sragen, wie r» sich damit verhält ?

Hr. Gladstoue : Nach Italien ging ich nur zu meiner Er-
holuug, deren ich dringend bedurfte, und um einige persönlicheFreunde
zu sehe«. Italien hat aas mich immer einen unvergleichlichen Reiz
geübt un» ich bedaure die» beinahe, weil e» wich gehindert hat , in
Frankreich und Deutschland, zwei Ländern, deren näher« Bekanntschaft
so interessant wäre, so lange zu verweilen , wie ich gern gewünscht
hätte. Die künstlichen Umtriebe der Italla irreäsuts , da» habe ich
jedeafall» beobachtet , bleiben ohne jeden Eindruck auf die leitende«
Staatsmänner, die nur von dem Wunsche beseelt find, den Frieden in
Europa zu erhalten .

I ch : Erwarten Sie bei Ihrer Rückkehr nach England nicht einen
Umschwung in der öffentlichen Meinung vorzufinden ? Scheint diese
sich nicht den liberalen Tendenzen wieder zuznweude« ?

Hr. Gladstoue : Gewiß, auch die Schwankung de» Lord Derby
ist ein bez«ichneude « Symptom . Die nächsten Wahlen werden , davon
bin ich überzeugt, zu Gunsten der liberalen Partei auSsallen ; aber da»
Ministerium DiSraeli wird seinem Nachfolger eine böse Erbschaft
hiuterlaffen.

Ich : Dann werde » Sie wahrscheinlich wieder an die Spitze der
Geschäfte treten müssen ?

Hr. Gladstoue : O nein , der Marquis v. Harting« « und
Lord Grauville werden genügen. Ich selbst habe die Büchse in'»
Korn geworfen. (Hier « achte Hr. Gladstoue ei« hübsche» Wortspiel ,
welche» zugleich seine Vertrautheit mit der französischen Sprache be¬
kundet. Wir schon oft erzählt wurde, hat Hr. Gladstoue die Lieb¬
haberei, in freien Stunden und ohue Zweifel al» körperliche Uebuog
Holz zu hacken. Aus diese seine Neigung anspielend, bediente er sich,
um zu sagen, daß er die Büchse in'» Korn geworfen habe, de» fran¬
zösischen Sprüchwort « : ^'si selb le munoks »xrLs I» ooguöe ) Ich
» erde die Last der Regierung nur danu übernehmen, wenn mich weine
Landsleute dazu zwingen.

Heute früh ist Hr. Gladstonr mit seiner Frau und
Tochter nach England abgrrriSt.

Badische Chronik .
? Heidelberg , 21. Okt. Donnerstag den 2S . d. wir» van

Frl . Alexandra Förster (Sopranistin ) , der Pianistin Frl . Jean »,
Becker , de» Bioloncrllisten Hrn . Hugo Becker uad Hrn. Karl
Sienold im MuseumSsaale dahier ein Konzert veranstaltet werden .Da» Programm setzt sich zusammen au» : Sonate für Klavier und
Lello in 6-änr (1. Satz ) von Mendelssohn; Arie au» der Oper
„Jdoweneo* von Mozart ; Larghetto au» dem KröauvgSkonzrrt van
Mozart- Reiueckr ; Alarm» kuntuotieu au» der Suite von Bargiel ;Verlas « rxrioe von Rabinsteiu ; Romanze für Cello von Fischer ; Po¬
lonaise von Popper ; Arie an» der Oper » Freischütz * von Weber ;l« roasiguvl, russische» Volkslied, von LiSzt ; Meauett von Bocherini .
Lieder : »Stille Sicherheit* von Franz, »Noch find die Tage »er
Rosen * vou Baumgartner, » Vergiß mein nicht * von Hofmann . —
Bon dem von Hrn. Hosrath Prof. vr . Stark al» Torso hiuter-
laffenem „Haudbuch der Archäologie der Kaust* — von dem ans drei
Bände berechneten Ganzen ist der erste Halbbaud, enthaltend die Ge¬
schichte der archäologischen Studien bi» auf die französische« Archäo¬
logen , erschienen — wird Hr. Pros. vr . WachSmuth hier in
Uebereinstimmung mit den Wünschen de» Verstorbenen die druckfertig
vorliegenden Theile — jedenfalls den zweitrn Halbband — herau »-
geben. — Dir erste Immatrikulation der hier neu ««gekommene»Gtndirrnden soll kommend «» Samstag pattfinden.

Vermischte Nachrichten.
— (Da » Barthaar de » Propheten .) Die »Time» ofIadia * berichtet über einen sonderbaren Prozeß , der vor Kurzem inMadras zum AnSttag kam und die lebhafteste Aufregung unter der

dortigen muselmännischen Bevölkerung hervorrirs. SS handelte sich um
eine kostbare Reliquie , um ein Barthaar de» Propheten Mahomrd ,
welche» unter dem Namen Lussares 8olmrik in einer Moschee vonMadras ausbewahrt wird und Seiten » der Mohawedoner Jadieu »
Gegeustand eine» förmlichen Kultur ist. Au» allen Provinzen ströme»
die Gläubige « herbei, um vor der Reliquie ihre Andacht z» verrich¬ten. Der Wächter diese« geheiligten Schatze » empfängt von der in¬
dischen Regierung eiue MonatSpenfion von etwa ISO Fr . , welche eia
Nabod al» Legat für ewige Zeiten gestiftet hatte. Nach dem Tode
de» letzten Wächter» bewarben sich 6 Konkurrenten um diese Stelle »
welche durch die Freigebigkeit der frommen Pilger eine sehr lukrative
ist . Rach langen Verhandlungen Katen drei der Kandidaten von der
Bewerbung zurück. Der Oberrichter von Madras hatte e» demnachblo» mit drei Bewerbern zu thuu uad fällte sein« Entscheidung miteiner Weisheit , welche Salomon Ehre gemacht haben würde. Unter
den drei AnsprnchSberechtigtenbefind sich auch eine Frau, welche so¬
gleich ou»grschlosseo wurde . da sie al» Weib sich nicht zur Ausübung
religiöser Funktionen «igae. Di« beiden anderen wareu Brüder. Der
Richter entschied nun, daß die Bewachung de» ^ nsssres Sckurik dem
ältesten der Brüder übertragen werde , doch sollten die außerordent¬
lichen Einkünfte de» neuro Wächter» in drei Lheile getheilt werde«,vou denea «inen der Wächter selbst, deu ander« sein jüngerer Bruder,den dritten endlich dir abgewiesene Frau erhalten soll . Die Monat»-
Pension hingegen wurde dem neueraaunten Wächter zum uogetheilte«
Bezüge überwiesen.

VejstmiAeu.
Rawaa von F. vou Stengel .

(Fortsetzung au» dem Haupiblatt Nr. SSO .)
Ein Blick der Verachtung traf Sascha, der sie die Augen Nieder¬

schlagen machte . Hoch aufgerichtet stand Raphaele vor ihr, nach »er
Richtung zeigend , die sie einschlagea mußte . „Frau Gräfin,* sagt«
sie mit bebender Stimme, »dort liegt Ihr Weg. der weinige ist rin
anderer.*

Einen Augenblick standen sie eiaauder gegenüber, kein Wort fiel
mehr. Da» Mädchen wandte sich rückwärt» zum Walde, woher sie
gekommen , «ährend die Gräfin noch stehen blieb, ihr nachschauend .
Dann ging sie in der von Raphaele angegebenen Richtung weiter,
ohne nach «iumal «mzuschaueu — hatte sie ihrem Hasse , ihrer Rache
genug gethan ? —

Zuerst eilte Raphaele flüchtiger » Schritte » weiter, der zu entrinnen,
>Htr sie tvdtlich beleidig hatte, dann hielt sie plötzlich inne. Warum
sloh sie denn ? War liegt ihr an dem Schlage, der von Sascha
kommt ? Nach dem, « a» Erich ihr gethan, kan« nicht» mehr schmer -
»» . Aber — da liegt'» — der Schlag kifft nicht Raphaele allein ,
rr kifft auch Erich.

Jetzt sieht sie Sascha'» Kleid durch die Bäume schimmern , sie hat
beit rechten Weg eingeschlagen , fit geht nach Waldorf — wie, wenn
Je Erich trifft ! Wenn er ihr begegnet, wenn sie ihn wieder gewinnt l
Unwillkürlich wandte sie ihre Schritte — doch schon hielt sie wieder
inne. Wa» darf e» sie kümmern, welche» « echt hat sie, sich auch nur
in Gedanke « zwischen Bride zu stelle« ?

Laute, wiederholte Schläge tönen jetzt durch den Wald und unter¬
brechen den Gedankeogau, Rqiharleu'», sie fährt erschrocken auf, dann
eilt sie rasch der Stelle zu , wo eben Sascha ihren Blicken enrschwau-
de«, von woher die Axtschlage tönten . Ein schreckliche« Ahnen erfüllte

, sie plötzlich : dort über dem Hohlwege arbeikn die Holzfäller , «nge-
sehen v«. Denen , die nute« »« übergehen ; der fallende Baum, ein » st, ^
«in Zweig stürzt hinab auf den arglo» dort Gehenden. Gräfin Heeren
» riß davon nicht », Raphaele hat sie nicht gewarnt und sie kennt wohl
kaum da» Merkzeichen der Holzfäller. —

Wir ein flüchtige» Reh «Ute Raphaele durch dm Wald, Sascha nach ,
«icht achtend , daß ihr Kleid au dem Gestrüpp hängen blieb, daß die
Zweige ihr io'» Gesicht schlugen »r»d die Dornen ihre Hände zerrissen.
Nicht einmal kam ihr in dm Sinn , daß fa nur die Möglichkeit ver
Erfahr, nicht deren Wahrscheinlichkeit vorhauden und daß die Bedrohte' sie eben so tief verletzt hatte.

Achrmlo» lief sie weitrr, dm Hohlweg vor Sasch« zu erreichen. Zn

! spät ! Dort unten ging die Gräfin schon — von der andern Seite
tönten lauter die Axtschläge . Raphael« blieb und rief, so laut sie

! vermochte: „Achtung, et sind Leute im Wege l*
Eie lauschte aus Antwort . — Keine ! Sie rief lvieder, während

sie der Gräfin umheilte ; sie konnte an dieser Stelle nicht in den
Hohlweg hinab gelangen, dessen Wand hier fast senkrecht abstel und
ihn zur schluchtartigen Gaffe verengte. Sie wiederholte ihr Rufen
gegen die Arbeiter und hinab zur Gräfin. — Umsonst ! — Schon
war sic Sascha ganz nahe. — Endlich hotte diese sie gehört, sie sah
empor allein Raphaelen '» Stimme erkennend hielt sie nicht an, son¬
dern schritt eher noch rascher weiter.

Der Weg senkte sich hier und machte eine scharfe Wendung , gerade
an der Stelle, wo jenseits oben die Holzfäller arbeiteten ; nur wenige
Schritte noch war Sascha von da entfernt , Raphaele wiederholte ihr
Rufen : „Zurück, Gefahr, nicht weiter !* Sascha achtete nicht darauf.
Drüben dauerten die Schläge fort, begleitet vom Krache» der Aeste
»ud Zweige. Raphaele flog wehr, al« sie ging. Jetzt galt et ! Ein
Schwanken, Rauschen in den Wipselrr zeigte ihr die Gefahr . Wieder
rief sie. Wieder umsonst l Sie sah dir ungeduldige Bewegung Sascha '»,
ihr ärgerliche» Auswersen de» Kopse» — dir Gräfin wollte nicht
hören. Keine Minute war zu verlieren — schon hörte sie die Stim¬
men der Männer, ihr dünkte , sie lauteten erregt. War etwa» nicht in
Ordnung da oben ? Sie sah uu » hörte Me « , sie dachte au Alle»
«ud sah doch nur Sascha, dachte an sie allein.

„Um Gotte» willen, halten Sie ein, der Baum !*
> Gin Legen von Blättern und Zweigen über der Schlucht, ei»

Krachen und Brechen — Raphaele spriagt hinab , sie weiß nicht wir,
sie sieht nur Sascha, sie reißt sie zurück , sie selbst fällt zusammen und
über ihr «ine schwere dunkle Masse.

Ein SchreckeoSrus durchschuetdet die Luft, ein SchmerzenSwiwmer »
zittert nach , Staub und Blätter regnen fort und trübe« de« Blick der
Geretteten, die wie betäubt an der Wegseite hingesunkm ist . Eine
Minute verstreicht — die Betäubung weicht dem baugeu Ahne», dem
unbestimmten Bewußtsein eiue» «den hereingebrochraen großen Un¬
glück».

Die Arbeiter haben dm Ausschrei gehört, sie eilen herab . — Sir
finden Sascha neben der regungslosen Gestalt de» Mädchen» kniend.
Da« bleiche Haupt ruht in der G-Lstr Atm, die starr die Bewußt¬
lose, vielleicht Todte aufieht. Der Körper ist bedeckt von Laub und
kleinemGezweige, eia schwerer Atz lieg« neben ihr, er hat sie im Fallen
gestreift uu» seine Wucht ihr das Bewußtsein genommen. Nirgend»
eine Blutspar, keine Verletzung ist sich Kar, aber da» Leben scheint
geflohen -

Die Männer standen entsetzt , sie erkannten di« Gräfin , sie hottenin Roschau gearbeitet. Auch Raphaele war ihnm nicht fremd ; wie
oft hatte sie mit ihren Kindern gespielt , wie »ft ihren Familien Hel-
send

'
gerothen. «ein Jammerten, keine Klage kam über die Lippe »erMänner, da» Schreckliche ließ sie verstummen . Wortlos räumten siedie Zweige , die Blätter zur Seite .

„Todt l* sagt« endlich einer leise und wischte eine Thränr an» dem
Auge.

„Todt l * — Da» Wort brachte Sascha zu sich. „Todt ! Rein, sie
ist «icht todt, sie darf nicht todt seiu.*

„Der Schlag war zu mächtig von der Höhe herab ; wer konnte
ahnen , daß hier Jemand ging*

, sagte »er eine der Männer, „da»
Warnnngszeichen steckt ja da uud do» Fräulein gar kannte die Stelle,
noch gestern sprach sie da oben mit uu» . Wie kommt e» , daß sie
hier ist ?*

Di , Gräfin antwortete nicht auf die an sie gestellte Frage , sie war
unvermögend , da» Geschehene zu fassen.

„Vielleicht ist doch noch Lebm da,* sagte der Andere, „ wenn man
unr Wasser hätte, aber hier ist keine» in der Nähe und die Bräunt »
Weinflasche ist auch leer. Eia Tropjen könnte st- vielleicht wieder z»
sich bringen , sie wag wohl nur betäubt s-ia.*

Die Gräfin erfaßte nur die letzten Work.
„Ja , sie ist nur betäubt, sie wird erwachen ."
Sie zog ei« Flacon mit wohlriechender Essenz hervor, ei» Büch»-

chen mit starkem Salze ; sie rieb Schläfe uad Stirn der Betäubte «
und ließ sie da» Salz eioathmeu. Sie beugte sich über sie, legte die
Hand ans'» Herz de» Mädchen », nach dem Schlage za fühlen.

Ja , e» pocht noch, leise, leise, al» wollte e» eben für immer still
stehe«. Aber ein Freudeustrahl überflog doch Sascha'» Gesicht . Ra¬
phaele lebt , wo Leben, da ist Hoffnung I Sie ist nicht todt, todt durch
Sascha '» Schuld , durch die de » Hasse» ! - S , ist der Haß nun ge¬
blieben ? Ich er gewichen , , -flohen vor dem Grauen de» Tode» ? f
Jetzt ist ihr klar, «a» Raphaelen'» Rasen bedeutete, da» sie, erbittert
wie sie war, nicht verstehe» wollte . Sie darf nicht todt seiu l Hilfe,
Rettung, um de« Preir ihre » eigenen Leben» hätte sie da» Mädchen
vom Tod , erkaasen mögen, da» sie noch vor wenigen Munk » z,
zertreten wünschte. Wie grausam spottet da» Geschick , wie höhnend
ersüllt e« die Wünsche I

Aber ob lebend oder todt, hier konnte Raphaele nicht bleiben . Hilf«
Mvßte geschasst, die Mutter , Erich braachrichtigt «erden, daran dach¬
ten die Arbeiter . Die Männer gingen — die Gräfin schickte beide —
wollte sie allein bleiben » keiara Zeugen haben bei ihre« Schmede,ihrer Neue? — (Fortsetzung folgt.)



Nr . ISI . Aebersicht der NrsuUatr der an den badischen «eteorologisch 'n Stationen im Monat September 187S anzesieitte» Leodachtnngen.
T 'U- rrawr .

Niederschlag .

Station .

MeerSburg. . .
HLchevschwond
Dvlwuischingkn
Billingen . .
Echopsheim
Schweigmatt
Badenweiler
Suggen . . .
Freiburg . .
Bo cn . . .
K> .Sruhe .
Breiten . .
Mannheim .
Heidelberg .
Buchen . . .
Werrheim .

Mitteltemperatur
UM IM

7U . Mrg.2U . Mitt. 3 U. Ab. Monat
' Lels . « Lels. » Lels. « Lels.

13.60 17.78 15.10 15.39
10.52 18 .90 10 .33 ll .27

8 .95 15.77 11 .23 11.79
10 .22 16.50 10.31 11.86
12 .48 18.74 13.71 14.66
12 .71 15.91 14.13 14.22
12.93 18.14 13.87 14.70

18.88 18.98 14.92 15.67
12.68 17.50 13.73 14.41
16 .35 17.70 14.86 17.40
14 .01 19.31 13.37 15.01
13.47 19.49 15.45 15.96
13 .50 18.19 15.27 15.56
11.49 18.09 12.16 13.48
112)2 18. 13 13.25 14 .04

Höchste Niedrigste
Fünftäg , ge Tev » perat

Temperatur. Temperatur. 2. Sept . 3 . - 7. 8. - 12. 13 .- 17.
Dat. « Tels . Dat . » Tels. ° Lels. ° Lels. ° Lels . » Lels.

8. 25 .0* 28. 6 .0* 18.94 19.23 14 .30 17.93

4. 22 .6 26. 0.5* 14.21 16.3 r 10.30 14.64

5 . u . 8. 22.4 12. 2 .4 14.96 15.23 11 .71 14.64

4. 25.7 12. 0 .0* 14.60 15.83 11.09 14.87

5. 26 .4* 27. 6 .2* 17 . 13 18.38 14.24 16.87

5. 23 .3 27. 5 .9 16.32 18.68 12.90 16.19

4 . u. 5. 25.5* 27. 40 * 16.28 13.34 14.16 18.00

4 . 8. U. 14. 25.5* 39. 6.3* 17 .38 19 48 15 .28 18.83
14. 23.8 27. 6 .0* 16.12 17.12 13.86 16.98
8. 25.4 12. 6 .8 16 .35 17 .70 14.86 17.40
6. 8 . u. 15. 27.0* 23. 6 .5* 16. 19 18.05 14.75 17.54

15. 26 .3* 12. 6.9* 16.69 19.10 15.59 18 .94

15. 25.9* 27. 7 .8* 16.70 18.42 15.12 17.58
8. 26 .5* 12. 2 .0* 16.30 15.76 13 .11 16L0
8. 25.8* 12. 6.6* 14.63 15.70 13 .65 16.99

* Nach dem Thermometrographen. .

18 .- 22.
« Tels.

16.76
12 .27
13.26
12.53
16.29
15.64
15.84

16 .81
15 .59
16L3
16.08
16.40
16.59
14.63
15.09

23.- 27 .
» Tels.

11 .12
6.42
7.81
7.37

10.47
SL3

10.42

11 .14
10 .76
11 .58
11 .13
12 .05
12.22
9 .92

10.85

Summe :
Höhe in Dat .

Maximum eines
täglichen

Zahl der
Tage mit

Davon
mit

Schnee.Millim. Niederschlag ». Nieder-
mm.

111 .3 27.

rsm.
36 .7

schlag.
10

109 .0 8. 37 .8 18 —

176 .0 6. 36 .8 11 —

198.5 9. 44 .0 9 —

110.1 26. 33.7 11 —

129.2 25. 43 .6 9 —

161 .5 86. 53 .2 18 —

123 .5 25. 40 .0 8 _
146L 28. 49 .0 6 —

198.0 27. 63 .5 13 _
130 .4 26. 35.7 18 —

116.5 86 . 35 .0 10 —

130.4 17. 47 .4 12 _
103.7 17. 3i .4 11 _
85 .6 36. 88.9 9

117.3 86. 89 .4 10

Stativn .

MeerSburg . .
Höchenschwand .
Donaueschingen
Billingen . .
Badenweiler
Freiburg . . .
Baden . . .
Karlsruhe . .
Breiten . . .
Mannheim . .
Heidelberg . .
Buchen . . .
Wertheim . .

über dem
Meer in um im Höchster Luftdruck. Nied rigster Lustdruck. Dat . Luftdruck. Temperatur.- Tels.

14. 95
Dat . Luftdruck.

Meter«. 7 U. Mrg. 2U . Mitt. SU . AS . Monat. Tat . Wind. Dat . Wind. 1. 760 . 98 16. 749 . 49

M MIL mm Mw «UL mm mm 2. 760 . 80 14. 52 17. 743 . 70

408. 1 727 . 73 727. 28 727. 50 727. 45 2. 735 . 5 N . 6. 721 . 2 SW . 3. 757. 27 15. 90 18. 750 . 81

1012. 5 677. 58 677. 54 677. 92 677. 64 2. 685 . 5 E. 6. 672 . 7 S . 4. 751. 97 17. 55 19. 753 . 05

691 . 9 703 . 38 70S. S5 703 . 37 703. 16 2. 711 . 4 « . 6. 697 . 3 N . 5. 748 . 65 18. 55 20. 753. 35

716 . 5 701 . 55 701 . 12 701 . 70 701 . 37 2. 709 . 5 NW . 6. 695 . 7 NL . 6. 746 . 18 18 . 40 21. 752 . 93

422. 726 . 67 726. 20 726 . 61 726 . 42 2. 734 . 6 NL . 6. 720 . 1 SW . 7. 747 . 37 18 . 12 22. 749 . 71

293 . 0 737. 34 786 . 80 787. 17 737. 03 2. 745 . 7 Stille . 6. 730 . 8ESE . 8. 746 . 99 19. 30 23. 749 . 31

206 . 0 744. 00 743 . 50 743 . 82 743 . 70 2. 752 . 5 Stille . 6. 737 . 5 Stille . 9. 749 . 41 14. 40 24. 748 . 05

123. 0 752. 52 751 . 85 752 . 32 752 . 13 1. 761 . 8 Stille . 6 . 745 . 6 SSW . 10. 751. 66 14. 05 25. 758 . SS

188. 5 746. 47 745. S3 746. 33 746. 17 2. 755 . 5 NE . 6. 739 . 9 « NE . 11. 754 . 29 12. 57 26. 756 . 17

112. 3 753. 39 752 . 62 753. 23 752 . 97 2. 762 . SN . 6. 746 . IR . 12. 750. 32 14. M 27. 755. 40

123 . 2 752. 51 751 . 88 752. 36 752. 16 1. 762 . OW. * 6. 745 . 6 SW . * 13. 749 . 36 16. 10 28. 755 . 91

331. 5 734 . 28 733. 60 733 . 87 733. 84 2. 748 . 7 N - 6. 727 . 5 Stille . 14. 748. 50 17. 82 29. 756 . 11

143 . 7 750 . 94 750. 12 750 . 67 750. 46 2. 761 . 3 Stille . 8. 744 . 1 NW. 15. 748 . 45 18 . 65 SO . 756 . 31
* Rach dem Wolkenzüge .

lang de » »eratur

Temperatur.
° Lels.
16. 80
17. 65
18. 50
17 . 15
15 . 90
16. 15
13. 97
12 . 80
16. 32
11. 40

8 . 52
8 . 85

11. 40
11. 95

9 . 90

Wiudverthellnng
Stand des Bodensee - PegelS zu Ueberlinge ».

Station . N. RNE. RE. ENE. E. ESE . SE . SSE .!S . SSW . SW . WSW . W. WRW. NW. NNW. Wind¬
stillen.

Starker Wind

MeerSburg. . . IO 1 _ _ — — 3 _ " 1 S SO 4 12 — 7 2 17 6. 9. 22 .

Höchenschwand . 3 2 8 4 7 3 3 — 5 4 6 3 7 4 15 4 12

Donaueschingen 6 — 3 2 8 1 — 2 4 2 4 3 22 3 19 8 5 —

Billinaen . . . 2 — 8 — — — 12 — 14 2 15 - ' 11 2 18 — 6 1. 8. 10.

Schopfheim . .
—

Badenweiler . .
—

Freiburg . . . . — — 1 — 3 3 13 — 8- — 11 — 1 6 — 44 —

Baden . 1 2 — 2 2 15 4 — 64 —

Karlsruhe . . . 4 2 21 — 3 — 6 — 5 1 29 — 1 1 3 — 14 10.

Breiten . . . . — 6 4 3 S 1 2 — — — 1 — 22 2 10 3 SS —

Mannheim . . . 5 10 14 4 2 1 1 3 13 7 8 5 2 1 1 — 13 —

Heidelberg . . .
5.

Buchen . S 2 6 — 1 — 8 1 6 3 7 1 4 — 14 -- 34 2 . 12.

Wertheim . . . 6 5 22 1 2 — 1 — — - — > - 2 ^
— 17 5 29 7. 10.

Mittlere
Dampf - relat. Be -

Station . span - Feuch - wö l-
nung . trgkeit .

"/» knng .

MeerSburg . . 10L7 78 5.6

Höchenschwand 9 .04 86 6L

Donaueschingen 920 66 6.7

Billingen . . . 9.57 88 5.7

Schopsheim .
Badenweiler . 11.45 89

6ch
6.2

Autzgen . . . .
Frerbrrrg . . .
Baden . . . .

11.18
10.97

82
88

6.7
5 .8
6L

Karlsruhe. . . 11.42 88 SL

Breiten . . . . 11.12 85 5.9

Mannheim . . 10.46 77 5L

Heidelberg . . 10.95 82 6 .1

Buchen . . . . 9 .89 83 5.8

Wertheim . . 11 .00 SO 5.2

Feuchttgkeit , Bewölkung re.

Zahl der
ganz ! ganz
hellew trüb .

Lage :
3 6

1

Lage unt
Nebel .

* bedeutet
Höhenrauch .

Datum.

7. 9. 17.

3. 12. 16. 18. 20 . 22. 23.
8 *

16.
2. 5 . 25. 26 . 27.
2. 5. 20. 21 .

2. bi, 5. 7. 20 . 21 . 22.
5. 18. 20 . 21.
5. 6 . 16. 17. 18 . 20 . bis

23 . 30.
18. 19. 20 . 21. SO.

17 . 21.

1. Li, 23 . 26 . bi» SO .

3. bi« 6 . 8 . 12. bis 23.
S8 . 2.* 16 *

15. 17. 29 .

3. 4 . 12 . 13. 14. 15. 19 .
20. 23.

Tage mit Thau .
* bedeutet Reif .

Datum .
3 bi» 6. 8 . 11. bi, 20. 23.

24 . 29 . SO .
3 . bi» 6. 8 . 11. bi» 16. 23 .

24.
3. 5. 8. 13 . bi» 16. 19. 22. 6."

28 . 12 .*
3. 4 . 5. 23 . 24 . 12 .»

3. 4. 6. 11 . bi» 14 . 17. 18.
19. 24 . 29. SO.

1. bi, 4 . 7. 12. bi, 15. 20.
21. 23 24 . SO.

1. bi» 6. 12. bis 15 . 19. 20 .
!. 24 . 29 . SO.

3. 4 . 6. 8 . 12. bi» 16 . 28

1. 3 . bi» 6. L . 11. bi» 16.
19. bi» 22 . 29. SO .

3. 4. 5. 8. 12 . 13. 14. 16
17. 19. 20 . 22 . 23 . SO.

2. bi» 6. 8. 12. bi» 15. 17.
19 . 21. 22. 24. 25 . SO .

3 . 4. 5. 12 . bis 17 . 19. 20
23.

Lage mit
Hagel .

* bedeutet
Graupeln .

Datum.

Tage mit
Gewitter .

t ) bedeutet
Wetterleuchten .

Datum .
6. 20 . (5.) (15.) (16.)

(19.) (21 .)
6. 19 . 20 . (15.) (16.)

(19.) (20.)
6. 7. 19 . (15.)

6. 15. ' S. 20.
16. 17.
16. (15.) (16.) (20.)

15 .
6 . (15.) (16.) (19.)
6. 17. 19.

S . 17. 19. (15.) (16.)
(17 .)

6. 17. (6.) (15.) (16.)
(17.) (19.)

3. 17 . 19.

17. (6.) (19.)

17. (6 .) (17.) (SO.)

17. 19.

Dat . MeterDat . Meter Dat . Meter Dat. Meter Dat . Meter Dat . Meter
1. 4.07 6. 3.93 11. 3 .89 16. 3.74 21. 3 .60 26. 3 .55
2. 4 .05 7. 3.91 12. 3 .86 17. S.72 22. 3.60 27. 3L5
3. 4.03 8. 3.87 IS. 3.84 18. 3 .88 23. 3.60 28. SL8
4. 4.00 9. S.86 14. S.80 19. 3.66 24 . 3.57 29. 3L8
5. 3 .96 10. 3.89 15. 3.77 20. 3 .62 25. 3 .56 30. SL7

Monatsmittel 3,76".

Dir mittlere Temperatur des Monats September 1879
wich auf den verschiedenen Stationen in ganz verschiedener
Weise von ihrem 5jährige« Mittelwerth ab. Der höchste
Thermometerstand fand sich meist in der ersten Woche des
Monats, worauf, unter mehr oder weniger beträchtlichen
Schwankungen, das Thermometer nach und nach zu seinem
tiefsten Stand in der letzten Septewbrrwoche herabsank.

Der Lustdruck hatte gleich am 1. oder 2. d. Mts. seinen
größten Werth , sank dann schnell bis zu seinem Minimum
am 6. und stieg den übrigen Theil des Monats bei mäßig
großen Schwankungen ganz langsam und allmälich. Sein
Mittelwerth ist noch nicht 1 """ kleiner als der normale.

Die Niederschlagsmenge war fast auf allen Stationen groß
und erreichte aus vielen das Dreifache ihres nvrmalm WertheS.

Die Bewölkung war ziemlich stark , die Gewitter warm
verhältnißmäßtg zahlreich und die Winde fast durchgehend-
schwach.

Vermischte Nachrichten .
— (WjeraSassulitsch al » Erbin .) » u» Tambow wird

berichtet, daß am 8. d. M. dort ein reicher kinderloser Negoziant,
Iwan Sepauowitsch Karopoff , gestorben sei, welcher sein ganze», bis

600,000 Rubel betragende » Bermöge« der Atteutiiteriu aus General

Trepo« vermacht hat .

rSitterungöbeobachtungen
der « rtrorologische » Station Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Thermo- Seich»

Oktbr.
»eler
m 0.

tiakeitin
Prvc .

Wio». Pimmel . Bemerk » , g.

22 753.4 -s- 8 .8 71 SW . bewölkt aufheiternd .
fg »ach» » Uhr754L j- 5 .2 88 kl s. be « . veränderlich .

23. Arg«. 7ll», 754 .2 -s- 3 .6 SO V bedeckt

Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 22. Okt . Getreide « «., kt. (Gchlußbericht .) Weizen per
Oktober - November 236 .50 , per November.Dezember236 .50. per April-

Mai 247 .50 . Roggen per Oktober -Novemdrr ' 5950 , per November.

Dezember 161.— , per April-M- i 170 .50 . « üdöl Io» 54.50 , per
Oktober -November 54 .10, per April-Mai 66 .67 . Spi -irn* loco 57 .50 ,
per Oktober 57.50, per Oktober -November 57.50, per April- Mai 60 —.

Haser per Oktober -November 142 .— , per April-Mai 154 .50 . Wolkig .

Köln , 22 . Okt. (Schlaßbericht .) Weizen, loco hiesiger 24.50,
Im» fremder 24 .— , per Novbr. 24 .15 , per M»r, 25L0 . Roggen
tooo hiestger 18 .50 , per Novbr. 16.35 , per Mörz 17.40. Hasrr
im» 14.- . « üböl '.ooo 29.70. per Oklbr . 2920 , Per Mat 30.40.

Bremen , 22 . Okt . Petroleum. (Schlußbericht.) Standard white
im» 8.—, per Novbr. 8 .—, per Dezbr. 8.10, per Iarmar -Mäcz 8 .20.

Fest . Amerikanische» Schweineschmalz (W'.lcox) 42.

Pesth , 22 . Okt. Wetzen loco Kauflust , Terminprelse fester , per
Herbst 14.60 G., 14.70 B ., per Frühjahr 15 .60 G.. 15 .75 B . Hafer
per Herbst 6L0 6 .60 B . Mai» per Herbst 7.40 G., 7L0 B .
Wetter : milde.

7 Port », 22 . Okt. Rüböl Per Okt. 80.50, Per Aov . 81.—, per
Dez. 81 .25 , per Januar - April 82 . — . — Spiritus per Okt. 67.75,
per Ion .-April 67 .25 . — Zucker, weißer, di»p . Nr . 3 per Okt. 72 .50,
per Jan .-April 71 .50 . — Mehl . 8 Marken , per Okt. 74.50 , per
Nov . 74 .75 , Per Nov .-Febr. 75 .50 , per Jauuar -April 75 .75. — Wei-

zen per Okt . 34 .75, per Nov. 35 .—, per Nov .-Febr. 35 .25, per
Jan .-April 35 .50 . — Roggen Per Okt . 24.25 , per No». 2460 , per

i Nov.-Febr, 24.75, per Jan ^APril 25.75 .
I Amsterdam , 22. Okt . Weirn ans Termine unser . , Per

Nov . 340, per Mörz 353 . Roggen loeo höher , auf Termine fest,
per Oktober ISS , per März 310. Leinöl Im» 31 -/, , Per Herbst
31' /g. Rübsameu looo —, per Herbst 346 .

Antwerpen , 22. Okt. Petroleuwmarkt. Schlaßbericht. Stim¬
mung : Baisse. Rasfiairte» Type weiß, disponibü 19 '/, b., 19 '/, B .

New - Aork , 21. Okt. (Schloßkurse .) Petroleum in New-Aork
7'/, , dto. tu Philadelphia 7 -/, , Mehl 5,90 . Mal ? (old mixed ) SS,
rother Wtaterweizen 1,50 , Kaffer , « io gsod fair 16'.

'» , Havanna-
Zucker 7»„ , « etreideiracht 6 '/, . Schmal, Marke « fleox 7'/» .
Schmalz auf Termine 7, Speck 6'/, .

Baumwoll-Zufuhr 33000 AuSsnhr nach Großbritannien 19000 B,
bto . nach dem Lontioeot — B .

Berantwortlichrr Redakteur :
Hriurtch Go kl iu Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtspflege.
SonknrS-ErSffnuog.

Q .717. Nr. 2085 . Freiburz . « an
dem Großh. AmtSgerichl Freiburg wurde
beschlossen:

Ueber da» Vermögen der HandelSgr .cl -

schaft B . LI . Hegner dahier wird heute
am 2l . Oktober 1879 , N - chmittsgS 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der RechtSauwalt B . Ruch von hier
wird zum Konkursverwalter ernannt.

KonkurSforderungeu find bis zum 21 . No¬
vember 1879 bei dem Berichte avzuwelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die

Wahl eine» anderen Verwalter» , sowie
über di; Bestellung einer GläabigersuS-
kchuffe » und eiutreteudeu Fall» übe .- dis
§ 120 der KoukurSorduung bezeichnet« ! Ge«
geostäudr — auf

Freitag de « 21. November 1879,
Vormittag » 10 Uhr .

— und zor Prüfung der augemeldeten For -

deruvgenauf ,
Dienstag den 2. Dezember 1879,

Vormittag » 9 Uhr ,
vor d-m obengenannte » Gerichte Termin
anberauwt.

Alle» Personen welche eine zur Kou -

kurtmaffe gehörige Sache iu Besitz haben

oder zur Konkursmasse etwa» schuldig stad ,
wird ausgegebeu, mcht» , u den Bemetn-
schnldner zu verabfolgen oder zu leisten ,
euch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
f8r welch« ste an» der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bi» zum 17. Nvvewber
1879 Anzeige zu wachen .

Freiburg, den 21. Oktober 1879 .
Der Gericht »schreibrr :

D i r r l e r.
Vermögensabsoudenmgea.

O .705. Nr. 757 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Gerber » Johann Merkte von

Geruibach, Marie, geb. Ettling« , hat gegen
ihren Ehemann «ine Klage bei diesseitigem
Landgericht mit dem Begehren eingereichr,
ste sür berechtigt zu « Nitren, ihr Vermögen
von dem ihre» Vhemauue » abzusovdern .

Termin zor Berhoidluug hierüber ist auf
Donnerstag den 18. Dezember d. I »

Vormittag » 9 Uhr ,
bestimmt . Dir » wird zur Keuntnißuahme
der Gläubiger andurch veröffentlicht .

Karlsruhe, dea 18. Oktober 1879.
Die GerichtSschreiberei de» Großh. Land-

gnichtS.
A m a n u.

O .704 . Nr. 801. Karlsruhe . Die

Ehefrau de» Eduard Scherer von Rieder¬
bühl , Elisabeth « , geb . Scharrer, hat gegen
ihre« Ehemann eine Klage bei diesseitige«
Landgericht wit dem Begehren eingereichr
sie sür berechtigt zu erkläre« , ihr Vermögen
oo« dem ihre» Ehemannes abzosondern .
Verhandlungsterminist auf
Donnerstag den 18. Dezember b. A ,

Vorm . 9 Uhr ,
bestimmt .

Die» wird znr » euvtnißnahme der SIS»-
Siger hiermit veröffentlicht .

Karlsruhe, de« 19 . Oktober 1879.
Die GerichtSschreiberei de» Er . Landgerichts ,

A m » u u.

Srnck nnd Verlas » er Braun ' schru H > s bachdruck er,i .
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